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Darstellun g der organisationspolitische n Entwicklun g ein interessante r un d klug 

formulierte r Hintergrun d geliefert, de r brei t genug ist, u m diese Problemkreis e 

differenzier t auszuleuchten . 

Bemerkenswer t sind dabe i Ausführungen , die die No t der Arbeite r des 

Dabrowa-Revier s mi t den Lebens - un d Arbeitsbedingunge n der Arbeite r in an -
dere n Industriegebiete n Polen s vergleichen , insbesonder e mi t den Verhältnisse n 

in Lodz . Expressis verbis wird dargelegt , daß die Lage der Arbeite r in Lod z in 

nahez u jeder Beziehun g sehr viel besser un d die Einstellun g der Lodze r Unter -
nehme r ungemei n sozialer war als im Dąbrowae r Revier . Vermiß t werden al-
lerding s Ausführunge n übe r die Verbindun g der Arbeite r des Revier s zu den 

Arbeiter n jenseit s der Grenz e in Deutschlan d un d zur KP D un d SPD , die eng 

waren . Solche s klingt an einigen Stellen verschäm t an , besonder s in Fußnoten , 

wo im Zusammenhan g mi t Ausführunge n zu „Schmuggelpunkten " (punkt y 

przerzutowe ) an der Grenz e zu Deutschlan d dargelegt wird, was alles von der 

Polize i beschlagnahm t wurde . U. a. waren es eben auch deutschsprachig e Bro -
schüre n un d Exemplar e der „Oberschlesische n Rote n Fahne" , was die erwähn -
te n Beziehunge n belegt. Außerde m war auch polnische s Schriftgu t darunter , das 

in Deutschlan d für die illegale un d polizeilic h bedrängt e KP P gedruck t wurde , 

vor allem in Berlin un d nich t in Gleiwitz , wie zur Irreführun g der Polizeibehör -
den damal s angegeben wurde . 

So ergibt sich das Bild, das hie r eine leider nu r streckenweis e interessant e 

un d dem hohe n Anspruc h ihre s Titel s genügend e Arbeit geschriebe n wurde , in 

der zu viel ignorier t ode r durc h unrichtig e Schwerpunktsetzunge n verzerr t 

wurde . Eigenverstanden e Parteilichkei t schein t dem Vf. vor historische r Wahr -
haftigkei t zu rangieren , was heut e auch in der Parteigeschichtsschreibun g Polen s 

ehe r selten geworden ist un d imme r meh r zurückweicht . Schlüsse l dazu ma g 

sein, was der Vf. im Vorwort bekennt , daß er nich t nu r ein Kin d dieses Ge -
biete s ist, sonder n auc h seiner Arbeiterschaf t entstamm t un d schon als Schüle r 

der kommunistische n PP R beigetrete n war. Gil t dahe r da s Sprichwort: „Früh 

üb t sich, was ein Meiste r werden will"? 

Groß-Umstad t Geor g W. Strobe l 

Hilarius Breitinger: Als Deutschenseelsorger in Posen und im Warthegau 1934— 

1945. Erinnerungen . (Veröff. de r Kommissio n für Zeitgeschichte , Reih e A: 

Quellen , Bd. 36.) Matthias-Grünewald-Verlag . Main z 1984. XIII , 230 S., 1 

Kte . i. Anh . 

In de r Quellenreih e de r „Veröffentlichunge n der Kommissio n für Zeitge -
schichte " sind bereit s eine ganze Anzah l von Reden , Aufzeichnunge n un d Er -
innerunge n katholische r Persönlichkeite n aus Deutschlan d erschienen , die an 

führende r Stelle die Geschick e von Staat , Kirch e un d Gesellschaf t in neuere r 

un d neueste r Zei t mitgepräg t haben . Diese s Schrifttu m bildet eine eigene Gat -
tun g von Quelle n zur Erforschun g der kirchliche n Zeitgeschichte , die geeignet 

sind, das Bild von den Geschehnissen , das amtlich e Akten zeigen, zu ergänze n 

un d eine Vorstellun g von dem zu vermitteln , was nich t in den Akten steh t ode r 

nu r unzureichen d aus ihne n zu erschließe n ist, nämlic h die Bedingunge n un d 

Voraussetzungen , insbesonder e Einschränkunge n un d Behinderungen , dene n die 

handelnde n Persone n unterworfe n waren , un d die Motive , von dene n sie sich 

leiten ließen . 

Di e vorliegende n Erinnerunge n von Hilariu s B r e i t i n g e r , eine s Angehöri -
gen des Orden s de r Franziskaner-Konventualen , betreffen das Geschehe n in 
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pate r Ludwig V o l k , biete t in eine m Anhan g zu den Erinnerunge n B.s weitere 

17, größtenteil s bisher ungedruckt e Aktenstücke , darunte r u. a. dessen Berich t 

vom 9. Oktobe r 1939 übe r seine Internierun g in Polen . Wünschenswer t wäre 

zweifellos auch der Abdruc k des (auf S. 41, Anm . 15, erwähnten ) ausführliche n 

Bericht s des Gnesene r Geistliche n August Rauhu t gewesen. Ein große r Teil der 

bischöfliche n Akten ist bereit s von Bernhar d S t a s i e w s k i 4 un d Kazimier z 

Ś m i g i e l 5 benutz t worden . Da ß sie nunmeh r zusamme n mi t weitere m Ma -
teria l gedruck t vorliegen, erlaub t dem Forscher , die Urteil e der bisherigen Li-
teratu r an diesen Akten zu überprüfen , umgekehr t geben die Erinnerunge n eine s 

an führende r Stelle an den Geschehnisse n aktiv Beteiligte n die Möglichkeit , 

die Aussagen der Akten genaue r zu interpretiere n un d zu ergänzen . Angesicht s 

der komplizierte n Verhältniss e un d ihre r zum Teil kontroverse n Beurteilun g in 

der bisherigen Literatu r könne n die Erinnerunge n B.s, auch wenn sie meh r als 40 

Jahr e nac h den Ereignisse n un d erst nac h dem Erscheine n der Akten endgülti g 

aufgezeichne t wurden , doch in manche n Punkte n zur Auf hellun g un d zum besseren 

Verständni s der Vorgänge beitragen . 

B. selbst geht — wie er im Vorwort (S. IX) andeutet , mi t Absicht — nu r 

gelegentlich in kurze n Anmerkunge n auf ander e Meinunge n un d gegen ihn er-
hoben e Vorwürfe ein . So wende t er sich gegen die Behauptun g von K. Śmigiel, 
die deutsche n Geistliche n hätte n sich hinsichtlic h der Verhandlunge n übe r eine 

Satzun g für die „Körperschaf t des private n Rechts" , als die sich die Kirch e im 

Warthega u — getrenn t in eine n deutsche n un d eine n polnische n Verein — 

konstituiere n sollte, im Gegensat z zu Weihbischo f Dyme k eine r illusionäre n 

Erwartungshaltun g hingegeben . Daz u B.: „Wir waren un s einig, daß auch 

mein e Verhandlunge n wegen der deutsche n Satzun g erfolglos verlaufen wür-
den . Aber trotzde m bat mich Dymek , die Verhandlunge n nich t einzustellen , 

um Zei t zu gewinne n un d den offenen Konflik t so lange wie möglich hinaus -
zuschieben " (S. 112). Dies e Takti k wurd e auch vom Hl . Stuh l un d Kardina l 

Bertra m gebilligt. De m widersprich t keineswegs, daß Dyme k in eine m Brief 

an den Berline r Nuntiu s Orenig o im Oktobe r 1942 die Situatio n für die pol -
nische n Katholike n noc h aussichtslose r beurteilt e als für die deutsch e Seite 

un d sich um den Verein gar nich t kümmer n wollte, wie er sich ausdrückte . 

Auch bei der Frag e der Ernennun g je eine s Apostolische n Administrator s für 

die deutsche n un d für die polnische n Katholike n beton t B., daß die diesbezüg-
liche n getrennte n Schreibe n der beide n polnische n Generalvikar e un d der dre i 

deutsche n Geistliche n Paech , Steue r un d Breitinge r an den Hl . Stuh l vom 

26. Septembe r 1941 aufeinande r abgestimm t waren . Wenn er Manfre d C l a u s s 6 

vorhält , er konstruier e eine n Gegensat z zwischen den führende n deutsche n un d 

polnische n Geistliche n un d unterstell e den erstere n „pastoral e Hegemonial -
bestrebunge n auf Koste n ihre r polnische n Glaubensgenossen " (S. 101, Anm . 3), 
so ist dieser Vorwurf nich t ganz verständlich . Auch die gegen die Beurteilun g 

von Claus s vorgebracht e Behauptun g B's, daß „unser e Lösungsvorschläg e voll 

un d ganz akzeptiert " (S. 101) worde n seien, trifft insofern nich t ganz zu, als 

4) B. S t a s i e w s k i : Di e Kirchenpoliti k der Nationalsozialiste n im Warthe -
gau 1939—1945, in : Vierteljahrsheft e für Zeitgeschicht e 7 (1959), S. 46—74. 

5) K. Ś m i g i e l : Kośció ù katolick i w tzw. Okręgu Wart y 1939—1945, Lublin 

1979, dt . u. d. Titel : Die katholisch e Kirch e im Reichsga u Warthelan d 1939—1945 
(Veröff. der Forschungsstell e Ostmitteleurop a an de r Universitä t Dortmund , 
Reih e A, Nr . 40), Dortmun d 1984. 

6) M. C l a u s s : Di e Beziehunge n des Vatikan s zu Pole n währen d des 
II . Weltkrieges (Bonne r Beiträg e zur Kirchengeschichte , Bd. 11), Köln, Wien 

1979, hier S. 34 f. 
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die dre i deutsche n Geistliche n in ihre m Schreibe n die Annahm e der neue n 

Rechtsfor m für die katholisch e Kirch e im Warthegau , wenn auch nu r „al s 

Übergangsmaßnahm e bis zur Beendigun g des Krieges", empfohle n hatten , wäh-
ren d der Hl . Stuh l die Verordnun g Greiser s vom 13. Septembe r 1941 nich t an -
erkannte , so daß Paec h zwar im Name n der deutsche n Katholike n verhandel n 

konnte , nich t aber im Name n des Hl . Stuhles . 

Auf eine n der schlimmste n Vorwürfe, die gegen ihn erhobe n wurden , geht 

B. ebenfall s nu r kurz ein . Dabe i handel t es sich u m die Reise des Steyler Pater s 

Eberhar d Wigge nac h Ląd im Frühjah r 1940, bei der ihn der ortskundig e B. be-
gleitete . Wigge sollte im Auftrag der Berline r Nuntiatu r erkunden , ob der in 

Ląd interniert e Weihbischo f Koza l von Wùocùawek berei t war, die Verwaltun g 

der Diözes e Lublin im Generalgouvernemen t zu übernehmen , um so die Freihei t 

zu erlangen . De r damal s gehegte Verdacht , daß es sich bei den beide n Patre s um 

Kollaborateur e de r Gestap o handele , fand Eingan g in die erste Biographi e übe r 

Kozal . Di e auf Grun d eine r Interventio n B.s in Ro m durc h Kardina l Hlon d ver-
anlaßt e Korrektu r dieser Fehldarstellun g ist in der zweiten Auflage nich t erfolgt. 
Vielmeh r häl t sich die Behauptun g auc h in de r wissenschaftliche n Literatu r bis 

in die jüngste Zeit . Di e Sach e ist also entgege n eine r Feststellun g von Kardina l 

Komine k gegenübe r B. nich t vergessen (S. 67, Anm . 7). 

Entgege n solchen Vorwürfen bestätige n die Erinnerunge n B.s in glaub-
würdiger Weise seinen bereit s von S t a s i e w s k i un d Ś m i g i e l gewür-
digten Widerstan d gegen die kirchenfeindliche n Maßnahme n Greiser s un d sei-
ne r Helfershelfe r un d den Einsat z des unerschrockene n Franziskaner s für die 

Restseelsorge , bei dem er grundsätzlic h kein e Unterschied e zwischen Deut -
schen un d Pole n machte . Im Gegenteil , gerade angesicht s der vom Reichs -
statthalte r verfügten un d praktizierte n strikte n Trennun g von Deutsche n un d 

Pole n un d angesicht s de r bei Nichtbeachtun g der Vorschrifte n drohende n Gefah -
ren sind die Bemühunge n B.s un d der deutsche n Geistliche n um Abstimmun g un d 

Zusammenarbei t mi t den beiden polnische n Generalvikare n in allen wichtigen 

Frage n un d B.s persönliche s Engagemen t in der Seelsorge auc h an polnische n 

Katholike n sehr hoc h zu bewerten . 

Besonder e Erwähnun g verdiene n auch die engen ökumenische n Kontakt e mi t 

dem Evangelische n Konsistoriu m in Pose n in den Frage n der 13 Punkt e vom 

Septembe r 1940 un d der Satzungsentwürf e für die vier Religionsgemeinschafte n 

im Warthega u sowie auch späte r noc h im Somme r 1943 im Zusammenhan g mi t 

eine r abgestimmte n Protestaktio n bei Heinric h Himmler . De r ökumenisch e Zu -
sammenhal t wurde , wie im Reic h auch , in der gemeinsame n Verfolgung durc h 

das NS-Regim e gestärkt , war aber schon vorhe r lebendig , wie z. B. das gute 

Verhältni s B.s zum evangelische n Superintendente n D. Arthu r Rhod e zeigt (S. 

33). 
Nebe n diesem allgemeine n Bild, das die Erinnerunge n vermitteln , biete t der 

Ban d eine Füll e von Einzelinformationen . So kan n B. beispielsweise auf sta-
tistisch e Angaben verweisen, die er nac h der Massenverhaftun g polnische r 

Prieste r Anfang Oktobe r 1941 mi t Hilfe eine r verschwiegene n Fra u zusammen -
stellte , die er in der Diözes e herumgeschick t hatte . E r schilder t die Verdienst e 

andere r Mitarbeite r un d Helfer , ohn e dere n Unterstützun g er seine schwierigen 

Aufgaben nich t hätt e erfüllen können . Er nenn t Kontaktpersone n un d be-
schreib t Wege geheime r Postbeförderung . Bemerkenswer t ist auch ein solche s 

Detai l wie die angeblich e Vorbeifahr t von Kardina l Hlon d an dem Zu g der 

deutsche n Internierten . Di e Nachrich t darübe r wurd e propagandistisc h ver-
zerr t in Rundfun k un d Presse verbreitet . Ers t viel späte r erfuh r B., daß der 
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älter e Geistlich e im Wagen nich t der Posene r Erzbischof , sonder n ein Domher r 

gewesen war. 

Bei der Füll e de r Informationen , die das Werk enthält , waren kleiner e Irr -
tüme r nich t ganz zu vermeiden . So trifft es nich t zu, daß die Diözes e Lublin 

fast ganz zum Warthega u gehört e (S. 84). Hie r liegt offensichtlic h eine Ver-
wechselun g mi t der Diözes e Wùocùawek vor (vgl. auch die Übersichtskart e von 

Pole n 1939—1945 auf S. 221). 

I m übrigen ist der Ban d nac h dem in de r Reih e übliche n Standar d mi t 

eine m wissenschaftliche n Appara t ausgestattet , der in aller Kürz e die wich-
tigsten Angaben , nich t zuletz t auch zu den erwähnte n Personen , enthält . Leide r 

fehlt aber im Literaturverzeichni s die (auf S. 67, Anm . 7, verkürz t zitierte ) 

Kozal-Biographi e von St. B i s k u p s k i 7 mi t ihre n beide n Auflagen. Ein Per -
sonen- , Orts - un d Sachregiste r erschließ t das reichhaltig e Materia l des Buches . 

Di e lebendige , franziskanisch-schlicht e Erzählweis e B.s mach t die Lektür e span -
nend , so daß — auch aus diesem Grun d — sein Berich t auch eine r breitere n 

Öffentlichkeit , nich t zuletz t Schüler n un d Studenten , nu r empfohle n werde n 

kann . 

Marbur g a. d. Lah n Hans-Jürge n Kar p 

7) St. B i s k u p s k i : Męczeński e Biskupstwo Księdza Michaùa Kozal a [Da s 
Martyriu m des Bischofsamte s von Micha ù Kozal] , Wùocùawek 1946, 2. Aufl. 
Warscha u 1955. 

Życie religijne w Polsce pod okupacją hitlerowską 1939—1945. [Da s religiöse 

Leben in Pole n währen d der nationalsozialistische n Besetzun g 1939—1945.] 

Prac a zbiorowa pod redakcj ą ks. Zygmunt a Z i e l i ń s k i e g o . Verlag 

Ośrode k Dokumentacj i i Studió w Spoùecznych. Warscha u 1982. 1016 S., 
engl. u. deutsch e Zusfass. 

Mit übe r 1000 Seite n un d fast 50 Einzelbeiträge n ist der von Zygmun t 

Z i e l i ń s k i umsichti g herausgegeben e Sammelban d mi t Referate n eine r 1979 

an der Katholische n Universitä t Lublin veranstaltete n Tagun g ein monumen -
tales Werk übe r die Lage der katholische n Kirch e Polen s währen d der national -
sozialistische n Besatzungszeit . I m Anschlu ß an zwei Einleitungsreferat e werden 

in fünf Hauptteile n vierzehn polnisch e Diözese n un d 26 Ordensgemeinschafte n 

behandelt . 

Di e zwei Überblicksreferat e führe n in die Themati k des Bande s ein . Zygmun t 

Z i e l i ń s k i behandel t in eine r ausgewogenen un d sachliche n Analyse die 

nationalsozialistisch e Gesellschaftsauffassun g un d ih r Verhältni s zur Religion . 

Nebe n eine m umfassende n Überblic k übe r die unterschiedlich e Lage in den 

von den Nationalsozialiste n besetzte n polnische n Gebieten , geht er der Frag e 

nach , waru m die kirchlich e Lage in Pole n so grundsätzlic h verschiede n war von 

der in andere n besetzte n Länder n (S. 11—37). Josef B e c k e r s Beitra g übe r 

die Roll e des Vatikan s un d die Situatio n der Kirch e im besetzte n Pole n kon -
zentrier t sich auf die Bemühunge n des Heilige n Stuhle s um die Aufrecht -
erhaltun g der Bistumsverwaltung ; dabe i werden die humanitäre n Aktione n de r 

Kuri e ausgeklammert. 1 Becker erörter t weiterhin , ob der Vatikan auf andere n 

Wegen eine Möglichkei t gehab t hätte , de r nationalsozialistische n Kirchenpoliti k 

in Pole n erfolgreich entgegenzuwirken . Er komm t zu der auch vom Rezensente n 

1) Daz u M. C l a u s s : Di e Beziehunge n des Vatikan s zu Pole n währen d 
des 2. Weltkrieges (Bonne r Beiträg e zur Kirchengeschichte , Bd. 11), Köln 1979, 
S. 109—136. 


